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kann. Wird das \Vinkelband an den Enden durch Anblattung fef’c gehalten (Fig. 3 35),

fo ift in Gleichung 71. 4 7:2 flatt 7:2 zu fetzen, mithin eine jener beiden Abmeffungen

aus der Gleichung

6 3 a

C 152 E sin 2 a

zu ermitteln. Wird hierin C: _110’ K = 3,14 und E: 120000 gefetzt, fo ergiebt fich

? 33 =
72.

353:O‚00005———.3Ü . . . . . . . . 72a.
sm 2 an

Gleich grofse Gefahr gegen feitliche Ausbiegung in der Richtung beider Querfchnitts—

abmeffungen des Winkelbandes entfieht, wenn {3 = 8, in welchem Falle in den beiden

letzten Gleichungen *? fiatt 383 zu fetzen if’t, alfo nur 8 zu befiimmen bleibt.

Das eingezapfte \Vinkelband (Fig. 334) wird oben mit einem Schrägzapfen,

der zuerf’c eingefetzt wird, unten mit einem fog. Jagdzapfen verfehen, welcher unten

nach einem Kreisbogen abgerundet if’c und mit dem Hammer eingetrieben oder

mingejagt« wird. Zuletzt erfolgt die Befefligung mit je zwei Holznägeln.

Das angeblattete Winkelband (Fig. 335) erhält zwei fchräge Blätter, welche

feine halbe Stärke zur Dicke haben, im Uebrigen nur fchräge Stöfse. Die Schräg

blätter verhindern hierbei eine Vergröfserung, die Stöfse eine Verkleinerung der

beiden Winkel, welche der Horizontalbalken und der Verticalpfoficen mit dem Winkel-

band einfchliefsen.

b) Sprengwerke.

If’c ein an beiden Enden frei aufliegender Balken zu fchwach, um die ihm zu-

fallende Lalt zu tragen und wird er defshalb an einer, an zwei oder an mehreren

Stellen durch Streben unterfiützt, fo entfieht das einfache (Fig. 337), das zweifache

(Fig. 350 u. 352) und das mehrfache Sprengwerk.

Wirkt in der Mitte des horizontalen Balkens von der Länge 1 die Laß P, fo

hat jede Strebe von der Länge x hiervon die Hälfte zu übertragen, und es ergiebt

fich mit Bezugnahme auf die Bezeichnungen in Fig. 336 der längs der Strebe

wirkende Druck

Fig. 336. P 5 P l

523 ' 71=T2T'—271T05_T’ ' 73-
welcher fich in den am Fufse der Strebe wirken-

den Verticaldruck % und den Horizontaldruck

P !

H : ? . 57; . . . . . /4.

zerlegt, welche beiden letzteren Drücke von Verticalpfof’cen oder Widerlagern auf-

zunehmen find. Die Stärke der Streben ergiebt fich aus Gleichung 73. und 70. zu

 

 

„ „ 45 s" _ 3 [3

pa__Cz?1:“_/IP—4C7:*E° /zcos3ap' ' ' ' 75°

Wird hierin wieder C: %, ‘r. : 3,14 und E: 120000 gefetzt, fo ergiebt fich

(‘ g:; ___
’ ä

" a,
‚1 0,0000063 ][ cos” 1

/5

Diefer Querfchnitt wird, wie beim \Vinkelverband, zum Minimum, wenn derfelbe

unter übrigens gleichen Umf’cänden quadratifch angenommen und wenn jede Strebe

unter einem Winkel 1 = 45 Grad geneigt wird.
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Die Verbindung der Streben mit dem Balken gefchieht entweder durch fiumpfen

Stofs und fchräge Verzapfung mit dem Balken (Fig. 337) oder vermittels eines

Unterzuges, in welchen die Streben ebenfalls mittels kurzer Zapfen eingreifen (Fig 338),

oder mittels eines gufseifernen Schuhes (Fig. 339), welcher durch Bolzen mit dem

Balken verbunden und mit Stehplatte nebft Wangenflücken verfehen ift, um die

Köpfe der Streben gegen ein Ineinanderpreffen und gegen ein feitliches Ausweichen

zu fchützen.

Die Verbindung der Streben mit den Widerlagern gefchieht in verfchiedener

\\’eife. Beftehen die W'iderlager aus Mauerwerk, fo wird die Strebe entweder direct in

Fig. 338.
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das Mauerwerk eingefetzt (Fig. 340) oder mittels eines gufseifernen Schuhes (Fig. 341

u. 345) unterftützt‚ welcher Wafferabflufs und Luftzutritt geltattet, alfo die Trockenheit

und Dauer der Strebe befördert. Beliebt das Mauerwerk aus Quadern oder wird es

mit Quadern verblendet, fo läfft man den Puls der Strebe in einen befonderen, nicht

zu kleinen Quader ein (Fig. 342); befieht dagegen das Mauerwerk aus kleinen Bruch-

f’teinen oder Ziegeln, fo legt man eine befondere hölzerne Schwelle ein, welche den

Druck der Strebe auf eine gröfsere Mauerfläche vertheilt (Fig. 343).

Stemmen lich die Streben gegen hölzerne Pfoften, fo werden fie mit den

letzteren entweder durch Verfatzungen und Schrauben (Fig. 344} oder durch gufs-
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eiferne Schuhe (Fig. 347), welche in Fig. 346 befonders dargeftellt find, oder durch

Gurthölzer (Fig. 348) verbunden, welche mit den Pfoften verfchraubt werden.

Wirken in den Punkten C und D (Fig. 349), mit den Abfiänden 11 von den

Stützen A und B, die Laf’cen P und find diefe von den Streben A C und B D zu

unterfiützen, fo erfährt jede Strebe von der Länge 5: \/ 13 + /f : ?027 den

F, „ Längsdruck
ng- J49-

S-—}’ S —P 11 . 6

_ /z _ /z cos a " ' 7 '
 

diefer fcheidet am Kopfe und Fufse

jeder Strebe als horizontale Com-

ponente den Druck

H : Fi,—2 . . 77.

aus, welcher oben vom Balken oder von einem befonderen Spannriegel, unten vom

\Niderlager aufzunehmen iPc. Durch Verbindung von Gleichung 70. und 76. ergiebt

fich der Querfchnitt der Streben aus

12 33 12 113

  

3 __ ‚___A _ :__ ‘ _

p8_C7r'ZE'/z Cafb' /zcos3ac 78"

und, wenn diefelben Zahlenwerthe wie früher eingeführt werden, aus

. 13

353 : 0,0000126 —; P . . . . . . . 78a.
}; cos3 07

Für die Bef’rimmung des Querfchnittes des Spannriegels mit der Breite @ und der

Dicke 5, als der kleineren Dimenfion erhält man aus Gleichung 70. und 77. die Gleichung

12 13
3 __ __ __

ß'ö'_CnZE'/zcosza 79'

und, wenn wieder die obigen Zahlenwerthe eingeführt werden,

[ 3

3 __ l.. _
a.

3151 __ 0,0000126 /l cos? a - 79

Wird der Spannriegel mit dem Balken fef’c verbunden, fo läfft fich in obiger Gleichung

4 rt“ fiatt 7c'-’ fetzen, und man erhält den Zahlen-Coefficienten 0,0000031.

Fig. 350.

 

 

 

 



Die Verbindung der Streben mit dem Balken wird entweder direct, theils mittels

Verfatzung und Schrauben (Fig. 351), theils mittels gufseiferner Schuhe (Fig. 353),

oder indirect bewirkt, indem man zwifchen die Streben einen Spannriegel (Fig. 350

u. 352) einfchaltet. Die Streben werden mit diefem Spannriegel entweder durch

flumpfen Stofs nebft fchmiedeeifernen Winkelbändern (Fig. 350) oder mittels eines

Unterzuges (Fig. 352 links) oder mittels eines gufseifernen Schuhes (Fig. 352 rechts)

verbunden. In den Unterzug, welcher an den Balken gefchraubt wird, werden Streben

und Spannriegel mittels kurzer Zapfen eingefetzt, während der gufseiferne Schuh an

den Balken und Spannriegel gefchraubt wird, im Uebrigen aber ähnlich, wie der beim

einfachen Sprengwerk befchriebene angeordnet if’t. Damit Balken und Spannriegel

möglichf’t zufammen wirken, werden beide mittels Dübel und Schrauben (Fig. 350

u. 352) verbunden.

Die Verbindung der Streben mit den Widerlagern if’t derjenigen des einfachen

Sprengwerkes analog.

c) Hängewerke.

Ift ein an beiden Enden frei aufruhender' Balken zu fchwach, um die ihm zu-

fallende Laft zu tragen, und wird er defshalb an einer, an zwei oder an mehreren

Stellen durch Hängefalulen und Streben unterftützt, fo entfieht das einfache (Fig. 356

u. 359), das zweifache (Fig. 367) und das mehrfache Hängewerk. Das Hängewerk

ift fomit als ein Sprengwerk mit einer, zwei oder mehreren Hängefäulen anzufehen.

Das Princip des einfachen Hängewerkes oder des fog. einfachen Hängebockes

wird durch Fig. 354 veranfchaulicht.

Wirkt in der Mitte des horizontalen Balkens die Laft P, fo ift diefelbe durch

die Hängefziule auf die beiden Streben zu übertragen, mithin deren parallel zur Axe

wirkende Zugfpannung

V:P . . . . . . 80. Fig- 354‘

-Am oberen Ende der Hängefäule zerlegt lich diefe

Spannung in der Richtung der beiden Streben und

erzeugt in ihnen denfelben, durch Gleichung 73.

dargeftellten Längsdruck, wie beim einfachen Spreng-

werk, während der Balken eine Zugfpannung erfährt,

welche dem durch Gleichung 74. dargeftellten

Seitendruck H numerifch gleich ift. Der Balken mufs diefe Zugfpannung aufheben;

das Hängewerk erzeugt alfa einen Seitendruck, wie das Sprengwerk, nicht, fondern

übt, wie der Balken, einen nur lothrechten Druck auf feine Unterlagen aus. Dagegen

mufs der Balken fo lang fein, dafs ein Abfcheren durch die Streben vermieden wird.

Wird die Verlängerung des Spannbalkens aufserhalb der Streben mit X, deffen Breite

mit @ und deffen \Viderftand gegen Abfcheren parallel zur Faferrichtung für die

Flächeneinheit mit 71 bezeichnet, fo ergiebt [ich die erforderliche Verlängerung

. r} 8 '

worin für Nadel- und Eichenholz bezw. v: 6 kg und 8“8 pro 1 qm gefetzt werden kann.

Das einfache Hängewerk erhält entweder Hängefäulen mit fchmiedeeifernen

Bändern, welche den Spannbalken tragen (Fig. 356), oder Hängeftangen, welche den

Spannbalken oder diefen nebft einem Unterzxrg durchfetzen (Fig. 359), und dann

meif’t gufseiferne Verbindungstheile am Kopf und Fufs der Streben.
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